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(54) Hydrostatische Axialkolbenmaschine in Schrägachsenbauweise

(57) Die Erfindung betrifft eine hydrostatische Axial-
kolbenmaschine (1) in Schrägachsenbauweise mit einer
um eine Rotationsachse (Rt) drehbar angeordneten
Triebwelle (4), die mit einem Triebflansch (3) versehen
ist, und einer um eine Rotationsachse (Rz) drehbar an-
geordneten Zylindertrommel (7), wobei die Zylindertrom-
mel (7) mit mehreren konzentrisch zur Rotationsachse
(Rz) der Zylindertrommel (7) angeordneten Kolbenaus-
nehmungen (8) versehen ist, in denen jeweils ein Kolben

(10) längsverschiebbar angeordnet ist, wobei eine Mit-
nahmeeinrichtung zur Mitnahme der Zylindertrommel (7)
vorgesehen ist. Die Triebwelle (4) ist als Hohlwelle aus-
gebildet, durch die zum Durchtrieb eines Drehmoments
von einem triebflanschseitigen Ende der Axialkolbenma-
schine (1) zu einem zylindertrommelseitigen Ende der
Axialkolbenmaschine (1) ein die Axialkolbenmaschine
(1) durchsetzender Drehmomentstab (31) hindurchge-
führt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine hydrostatische Axial-
kolbenmaschine in Schrägachsenbauweise mit einer um
eine Rotationsachse drehbar angeordneten Triebwelle,
die mit einem Triebflansch versehen ist, und einer um
eine Rotationsachse drehbar angeordneten Zylinder-
trommel, wobei die Zylindertrommel mit mehreren kon-
zentrisch zur Rotationsachse der Zylindertrommel ange-
ordneten Kolbenausnehmungen versehen ist, in denen
jeweils ein Kolben längsverschiebbar angeordnet ist, und
wobei eine Mitnahmeeinrichtung zur Mitnahme der Zy-
lindertrommel vorgesehen ist.
[0002] Bei nicht gattungsgemäßen Axialkolbenma-
schinen in Schrägscheibenbauweise stützen sich die in
der Zylindertrommel längsverschiebbaren Kolben je-
weils mittels eines Gleitschuhs auf einer Schlagscheibe
ab. Aufgrund der hohen Massenkräfte der Kolben und
der an den Kolben angeordneten Gleitschuhe im Betrieb
der Axialkolbenmaschine in Schrägscheibenbauwiese
bei einer rotierenden Zylindertrommel sind jedoch Axial-
kolbenmaschinen in Schrägscheibenbauweise in Bezug
auf die maximal zulässigen Drehzahlen begrenzt. Die
begrenzte maximale zulässige Drehzahl einer Axialkol-
benmaschine in Schrägscheibenbauweise führt für eine
Anwendung als Hydromotor zu Nachteilen.
[0003] Gattungsgemäße Axialkolbenmaschinen in
Schrägachsenbauweise weisen gegenüber Axialkolben-
maschinen in Schrägscheibenbauweise deutlich höhere
maximal zulässige Drehzahlen auf, so dass Axialkolben-
maschinen in Schrägachsenbauweise für eine Anwen-
dung als Hydromotor Vorteile bieten.
[0004] Bei hydrostatischen Axialkolbenmaschinen in
Schrägachsenbauweise sind die in der Zylindertrommel
längsverschiebbar angeordneten Kolben in der Regel
mittels eines Kugelgelenks direkt oder indirekt an dem
Triebflansch einer Triebwelle befestigt. Die Kolbenkräfte
stützen sich hierbei über die Kolben auf dem an der Trieb-
welle befindlichen Triebflansch ab und erzeugen ein
Drehmoment. Bei Axialkolbenmaschinen in Schrägach-
senbauweise erfolgt prinzipbedingt bei einer Drehung
keine Mitnahme der Zylindertrommel mit den darin an-
geordneten Kolben. Für die Mitnahme der Zylindertrom-
mel ist eine zusätzliche Mitnahmeeinrichtung erforder-
lich.
[0005] Bei gattungsgemäßen Axialkolbenmaschinen
in Schrägachsenbauweise, bei denen die Mitnahmeein-
richtung zur Mitnahme der Zylindertrommel von einem
zwischen der Triebwelle und der Zylindertrommel ange-
ordneten Mitnahmegelenk gebildet ist, besteht ein Nach-
teil darin, dass es nicht möglich ist, ein Drehmoment
durch die Axialkolbenmaschine hindurchzuführen, da
das Mitnahmegelenk im Schnittpunkt der Rotationsache
der Zylindertrommel mit der Rotationsachse der Trieb-
welle angeordnet ist. Bei bekannten Axialkolbenmaschi-
nen in Schrägachsenbauweise mit einem Mitnahmege-
lenk zur Mitnahme der Zylindertrommel kann somit kein
Drehmomentdurchtrieb vorgesehen werden, wodurch

die Anwendungen der Axialkolbenmaschine einge-
schränkt werden. Für Anwendungen einer Schrägach-
senmaschine, bei denen ein Drehmomentdurchtrieb vor-
gesehen sein soll, sind bei bekannten Axialkolbenma-
schinen in Schrägachsenbauweise zusätzliche Bauteile,
beispielsweise Verteilergetriebe erforderlich, um eine
universelle Anwendung der Axialkolbenmaschine zu er-
möglichen.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Axialkolbenmaschine in Schrägachsen-
bauweise der eingangs genannten Gattung zur Verfü-
gung zu stellen, die für universelle Anwendungen ein-
setzbar ist.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Triebwelle als Hohlwelle ausgebildet ist,
durch die zum Durchtrieb eines Drehmoments von einem
triebflanschseitigen Ende der Axialkolbenmaschine zu
einem zylindertrommelseitigen Ende der Axialkolbenma-
schine ein die Axialkolbenmaschine durchsetzender
Drehmomentstab hindurchgeführt ist. Die Ausführung
der Triebwelle als Hohlwelle ermöglicht es, durch die
Triebwelle einen Drehmomentstab hindurchzuführen,
über den ein Drehmomentdurchtrieb an der Axialkolben-
maschine erzielbar ist und bevorzugt ein von dem Dreh-
moment der Triebwelle unabhängiges Drehmoment
durch die Axialkolbenmaschine von einem triebflansch-
seitigen Ende der Axialkolbenmaschine zu einem zylin-
dertrommelseitigen Ende der Axialkolbenmaschine hin-
durchgeführt werden kann ohne ein aufwändiges Vertei-
lergetriebe einsetzen zu müssen. Durch die Durchtriebs-
möglichkeit des Drehmoments mit dem durch die als
Hohlwelle ausgeführte Triebwelle und somit durch das
Axialkolbentriebwerk hindurchgeführten Drehmoment-
stab ist somit die erfindungsgemäße Axialkolbenmaschi-
ne in Schrägachsenbauweise für universelle Anwendun-
gen geeignet, bei denen ein Drehmomentdurchtrieb, bei-
spielsweise zum Antrieb eines weiteren Verbrauchers,
durch die Axialkolbenmaschine gefordert ist.
[0008] Besondere Vorteile ergeben sich, wenn gemäß
einer Weiterbildung der Erfindung der Drehmomentstab
keine mechanische Wirkverbindung zur Triebwelle auf-
weist. Sofern der durch die Axialkolbenmaschine hin-
durchgeführte Drehmomentstab keine feste Verbindung
zur der Triebwelle der Axialkolbenmaschine aufweist, er-
geben sich weitere Vorteile hinsichtlich der universellen
Anwendbarkeit der erfindungsgemäßen Axialkolbenma-
schine, da an der als Hohlwelle ausgebildeten Triebwelle
und an dem durch die als Hohlwelle ausgeführte Trieb-
welle hindurchgeführten Drehmomentstab unterschied-
liche Drehzahlen und/oder unterschiedliche Drehrichtun-
gen herrschen können. An der Triebwelle und dem Dreh-
momentstab können somit zwei unterschiedliche Dreh-
momente mit unterschiedlichen Drehzahlen und/oder
unterschiedlichen Drehrichtungen herrschen.
[0009] Zweckmäßigerweise ist die Triebwelle an dem
triebflanschseitigen Ende zur Drehmomentübertragung
mit einem Drehmomentübertragungsmittel versehen. An
dem Drehmomentübertragungsmittel kann auf einfache
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Weise ein Drehmoment in die Axialkolbenmaschine in
einem Pumpenbetrieb eingeleitet oder ein Drehmoment
von der Axialkolbenmaschine in einem Motorbetrieb ab-
gegriffen werden.
[0010] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist die Zylindertrommel mit einer konzentrisch
zur Rotationachse der Zylindertrommel angeordneten
Längsausnehmung versehen, durch die sich der Dreh-
momentstab und/oder die mit dem Triebflansch verse-
hene Triebwelle durch die Zylindertrommel hindurcher-
streckt. Durch eine konzentrisch zur Rotationachse der
Zylindertrommel angeordnete Längsausnehmung in der
Zylindertrommel wird es ermöglicht, den Drehmoment-
stab und/oder die als Hohlwelle ausgebildete Triebwelle,
innerhalb der der Drehmomentstab angeordnet ist, durch
die Zylindertrommel und die Axialkolbenmaschine zu
dem zylindertrommelseitigen Ende der Axialkolbenma-
schine hindurchzuführen, um einen Drehmomentdurch-
trieb zu erzielen.
[0011] Hierbei sind weitere Vorteile erzielbar, wenn ge-
mäß einer Weiterbildung der Erfindung die Triebwelle
zum Durchtrieb des Drehmoments an dem zylindertrom-
melseitigen Ende zur Drehmomentübertragung mit ei-
nem weiteren Drehmomentübertragungsmittel versehen
ist. An der sich durch die Zylindertrommel und durch die
Axialkolbenmaschine hindurcherstreckenden Triebwelle
wird somit eine weitere Durchtriebsmöglichkeit eines
Drehmoments bei der erfindungsgemäßen Axialkolben-
maschine erzielt. Der Durchtrieb des Drehmoment an
der Triebwelle zu dem zylindertrommelseitigen Ende der
Axialkolbenmaschine ermöglicht es, bei einer Anwen-
dung der erfindungsgemäßen Axialkolbenmaschine in
Schrägachsenbauweise als Hydromotor das Drehmo-
ment an beiden Seiten der Triebwelle abzuführen und
abzugreifen. Hierdurch ist die universelle Anwendung
der erfindungsgemäßen Axialkolbenmaschine weiter
verbessert und es werden Anwendungen ermöglicht, bei
der ein Drehmoment an beiden Seiten der Triebwelle ab-
gegriffen werden kann bzw. ein Drehmoment zum An-
trieb eines weiteren Verbrauchers durch die Axialkolben-
maschine hindurchgeführt werden kann. Bei einer An-
wendung der erfindungsgemäßen Axialkolbenmaschine
in Schrägachsenbauweise als Hydropumpe ermöglicht
die zusätzliche Durchtriebsmöglichkeit des Drehmo-
ments an der Triebwelle mehrere als Hydropumpen aus-
gebildete Axialkolbenmaschinen hintereinander anzu-
ordnen und anzutreiben, ohne ein aufwändiges Vertei-
lergetriebe einsetzen zu müssen. Zudem ermöglicht es
die Durchtriebsmöglichkeit eines weiteren Drehmo-
ments an der Triebwelle mehrere als Hydromotoren aus-
gebildete erfindungsgemäße Axialkolbenmaschinen in
Schrägachsenbauweise hintereinander anzuordnen, um
das Abtriebsdrehmoment zu erhöhen. Durch die Durch-
triebsmöglichkeit eines weiteren Drehmoments mit der
durch das Axialkolbentriebwerk hindurchgeführten und
an beiden Enden mit einem Drehmomentübertragungs-
mittel versehenen Triebwelle wird somit die universelle
Anwendbarkeit der erfindungsgemäßen Axialkolbenma-

schine in Schrägachsenbauweise weiter verbessert und
ist die erfindungsgemäße Axialkolbenmaschine in
Schrägachsenbauweise für Anwendungen einsetzbar,
bei denen durch eine Durchtriebsmöglichkeit eines Dreh-
moments an der Triebwelle ein Drehmomentabgriff an
beiden Seiten der Triebwelle gewünscht ist oder über die
Triebwelle ein Drehmoment zum Antrieb eines weiteren
Verbrauchers durch die Axialkolbenmaschine hindurch-
geführt werden soll. An dem triebflanschseitigen Ende
ist die Triebwelle in der Regel mit einer Keilwellenver-
zahnung als Drehmomentübertragungsmittel versehen.
An dem gegenüberliegenden, zylindertrommelseitigen
Ende der Triebwelle kann zum Durchtrieb des Drehmo-
ments bei einer als Hydropumpe oder als Hydromotor
eingesetzten erfindungsgemäßen Axialkolbenmaschine
bzw. zum Abtrieb des Drehmoments bei einer als Hydro-
motor eingesetzten Axialkolbenmaschine zu beiden Sei-
ten hin als Drehmomentübertragungsmittel ebenfalls ei-
ne Keilwellenverzahnung oder eine Polygonverbindung
oder eine Passfederverbindung vorgesehen werden.
[0012] Bei der erfindungsgemäßen Axialkolbenma-
schine kann die Triebwelle in dem Gehäuse fliegend ge-
lagert werden. Die Lagerung der Triebwelle im Gehäuse
befindet sich bei einer derartigen fliegenden Lagerung
an einer Seite der Zylindertrommel im Bereich des trieb-
flanschseitigen Endes der Triebwelle.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist die Triebwelle in einem Gehäuse der Axi-
alkolbenmaschine beidseitig der Zylindertrommel gela-
gert. Die Längsausnehmung in der Zylindertrommel und
die dadurch ermöglichte Durchführung der Triebwelle
durch die Zylindertrommel ermöglicht es, die mit dem
Triebflansch versehene Triebwelle an beiden Seiten der
Zylindertrommel im Gehäuse zu lagern. Hierdurch wird
eine breite Lagerbasis der Triebwelle erzielt, wodurch
gegenüber einer einseitigen, fliegenden Lagerung der
mit dem Triebflansch versehenen Triebwelle eine kom-
pakte Baulänge der erfindungsgemäßen Axialkolbenma-
schine erzielbar ist.
[0014] Die Mitnahmeeinrichtung zur Mitnahme der Zy-
lindertrommel kann von Pleueln gebildet sein, die jeweils
zumindest teilweise im Kolben angeordnet sind und mit
dem Kolben sowie dem Triebflansch durch ein Kugelge-
lenk gelenkig verbunden sind. Die Mitnahme der Zylin-
dertrommel mittels Pleueln ermöglicht eine einfach auf-
gebaute Mitnahme der Zylindertrommel und ermöglicht
es, durch die als Hohlwelle ausgebildete Triebwelle einen
Drehmomentstab für einen Drehmomentdurchtrieb
durch die Axialkolbenmaschine hindurchzuführen. Die
Pleuel stützen sich hierbei zur Mitnahme der Zylinder-
trommel an den Kolbeninnenwänden der Kolbenausneh-
mungen der Zylindertrommel ab.
[0015] Gemäß einer alternativen Ausführungsform der
Erfindung ist die Mitnahmeeinrichtung zur Mitnahme der
Zylindertrommel von den in den Kolbenausnehmungen
der Zylindertrommel längsverschiebbaren Kolben gebil-
det, die hierzu kegelförmig oder sphärisch ausgebildet
sind und mit einer keglig oder sphärisch geformten Man-
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telfläche versehen sind. Die Mitnahme der Zylindertrom-
mel durch die Kolben ermöglicht eine einfach aufgebaute
Mitnahme der Zylindertrommel und ermöglicht es, durch
die als Hohlwelle ausgebildete Triebwelle einen Dreh-
momentstab für einen Drehmomentdurchtrieb durch die
Axialkolbenmaschine hindurchzuführen. Die Kolben
stützen sich hierbei zur Mitnahme der Zylindertrommel
mit den kegligen oder sphärischen Abschnitten an den
Innenwänden der Kolbenausnehmungen der Zylinder-
trommel ab.
[0016] Besondere Vorteile ergeben sich, wenn gemäß
einer Weiterbildung der Erfindung die Mitnahmeeinrich-
tung zur Mitnahme der Zylindertrommel von einem zwi-
schen der Zylindertrommel und der Triebwelle bzw. dem
Triebflansch angeordneten Mitnahmegelenk, insbeson-
dere einem Gleichlaufgelenk, gebildet ist. Die Mitnahme
der Zylindertrommel durch ein zwischen der Zylinder-
trommel und der Triebwelle bzw. durch ein zwischen der
Zylindertrommel und dem Triebflansch angeordnetes
Mitnahmegelenk ermöglicht eine einfach aufgebaute Mit-
nahme der Zylindertrommel und ermöglicht es, durch die
als Hohlwelle ausgebildete Triebwelle einen Drehmo-
mentstab für einen Drehmomentdurchtrieb durch die Axi-
alkolbenmaschine hindurchzuführen. Sofern das Mit-
nahmegelenk als Gleichlaufgelenk ausgebildet ist, ergibt
sich eine drehsynchrone Mitnahme der Zylindertrommel
mit dem Triebflansch. Hierdurch wird eine hohe Gleich-
förmigkeit der Drehbewegung bei der Mitnahme der Zy-
lindertrommel erzielt, was für Anwendungen der erfin-
dungsgemäßen Axialkolbenmaschine als Hydromotor
vorteilhaft ist.
[0017] Der Triebflansch kann gemäß einer Ausgestal-
tungsform der Erfindung an der Triebwelle einstückig an-
geformt sein. Zudem ist es alternativ möglich, den Trieb-
flansch und die Triebwelle geteilt auszuführen, wobei der
Triebflansch mit der Triebwelle drehmomentfest verbun-
den ist. Der Triebflansch ist somit getrennt von der Trieb-
welle ausgeführt und kann über eine geeignete Drehmo-
mentverbindung, beispielsweise eine Welle-Nabe-Ver-
bindung, die von einer Keilverzahnung gebildet sein
kann, mit der Triebwelle drehfest verbunden sein.
[0018] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist zwischen der Triebwelle und der Zylinder-
trommel eine von einer Kugel und einer Kugelkalotte ge-
bildete kugelförmige Führung zur Lagerung der Zylinder-
trommel ausgebildet. Mit einer kugelförmigen Führung,
die von einem kugelförmigen Abschnitt an der Triebwelle
und einem hohlkugelförmigen Abschnitt Zylindertrommel
gebildet ist, kann auf einfache Weise bei einer erfin-
dungsgemäßen mit einem Durchtrieb des Drehmoments
versehenen Axialkolbenmaschine die Zylindertrommel
zentriert und gelagert werden.
[0019] Die erfindungsgemäße Axialkolbenmaschine
kann als Konstantmaschine mit einem festen Verdrän-
gervolumen ausgebildet sein.
[0020] Alternativ kann die erfindungsgemäße Axialkol-
benmaschine als Verstellmaschine mit einem veränder-
baren Verdrängervolumen ausgebildet sein.

[0021] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Leitungsver-
zweigungsgetriebe mit einer Axialkolbenmaschine nach
einem der vorangegangenen Ansprüche. Durch die Aus-
führung der Triebwelle der erfindungsgemäßen Axialkol-
benmaschine in Schrägachsenbauweise als Hohlwelle,
durch die ein die Axialkolbenmaschine durchsetzender
Drehmomentstab hindurchgeführt ist, der mit einer von
der Drehzahl der Triebwelle unabhängigen Drehzahl
und/oder der gegenüber der Triebwelle mit gleicher oder
unterschiedlicher Drehrichtung betrieben werden kann,
ergeben sich bei einem Leistungsverzweigungsgetriebe
besondere Vorteile, da an der Triebwelle das Drehmo-
ment des hydrostatischen Zweiges des Leitungsverzwei-
gungsgetriebes und an dem Drehmomentstab das Dreh-
moment des mechanischen Zweiges des Leistungsver-
zweigungsgetriebes herrschen können.
[0022] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
werden anhand der in den schematischen Figuren dar-
gestellten Ausführungsbeispiele näher erläutert. Hierbei
zeigt

Figur 1 eine erste Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Schrägachsenmaschine in einem
Längsschnitt und

Figur 2 eine zweite Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Schrägachsenmaschine in
einem Längsschnitt.

[0023] Die erfindungsgemäße als Schrägachsenma-
schine ausgebildete hydrostatische Axialkolbenmaschi-
ne 1 gemäß der Figur 1 weist ein Gehäuse 2 auf, das
aus einem Gehäusetopf 2a und einem Gehäusedeckel
2b besteht. In dem Gehäuse 2 ist eine mit einem Trieb-
flansch 3 versehene Triebwelle 4 mittels Lagern 5a, 5b
um eine Rotationsachse Rt drehbar gelagert. Im darge-
stellten Ausführungsbeispiel ist der Triebflansch 3 ein-
stückig an der Triebwelle 4 angeformt.
[0024] Axial benachbart zu dem Triebflansch 3 ist eine
Zylindertrommel 7 in dem Gehäuse 2 angeordnet, die
mit mehreren Kolbenausnehmungen 8 versehen ist, die
konzentrisch zu einer Rotationsachse Rz der Zylinder-
trommel 7 angeordnet sind. In jeder Kolbenausnehmung
8 ist ein Kolben 10 längsverschiebbar angeordnet.
[0025] Die Rotationsachse Rt der Triebwelle 4 schnei-
det die Rotationsachse Rz der Zylindertrommel 7 im
Schnittpunkt S.
[0026] Die in der Figur 1 dargestellte Axialkolbenma-
schine ist als Konstantmaschine mit einem festen Ver-
drängervolumen ausgeführt, wobei die Rotationsachse
Rz der Zylindertrommel 7 zur Rotationsachse Rt der
Triebwelle 4 einen festen Neigewinkel bzw. Schwenk-
winkel α aufweist.
[0027] Die Zylindertrommel 7 liegt zur Steuerung der
Zu- und Abfuhr von Druckmittel in den von den Kolben-
ausnehmungen 8 und den Kolben 10 gebildeten Ver-
drängerräumen V an einer an dem Gehäusedeckel 2b
ausgebildeten Steuerfläche 15 an, die mit nicht mehr dar-
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gestellten nierenförmigen Steuerausnehmungen verse-
hen ist, die einen Einlassanschluss 16 und einen Aus-
lassanschluss der Axialkolbenmaschine 1 bilden. Zur
Verbindung der von den Kolbenausnehmungen 8 und
den Kolben 10 gebildeten Verdrängerräumen V mit den
in dem Gehäusedeckel 2b angeordneten Steuerausneh-
mungen ist die Zylindertrommel 7 an jeder Kolbenaus-
nehmung 8 mit einer Steueröffnung 18 versehen.
[0028] Die Kolben 10 sind jeweils an dem Triebflansch
3 gelenkig befestigt. Hierzu ist zwischen dem jeweiligen
Kolben 10 und dem Triebflansch 3 jeweils eine als sphä-
risches Gelenk ausgebildete Gelenkverbindung 20 aus-
gebildet. Die Gelenkverbindung 20 ist im dargestellten
Ausführungsbeispiel als Kugelgelenk ausgebildet, das
von einem Kugelkopf 10a des Kolbens 10 und einer Ku-
gelkalotte 3a in dem Triebflansch 3 gebildet ist, in der
der Kolben 10 mit dem Kugelkopf 10a befestigt ist.
[0029] Die Kolben 10 weisen jeweils einen Bun-
dabschnitt 10b auf, mit dem der Kolben 10 in der Kol-
benausnehmung 8 angeordnet ist. Eine Kolbenstange
10c des Kolbens 10 verbindet den Bundabschnitt 10b
mit dem Kugelkopf 10b.
[0030] Um eine Ausgleichsbewegung der Kolben 10
bei einer Rotation der Zylindertrommel 7 zu ermöglichen,
ist der Bundabschnitt 10b des Kolbens 10 mit Spiel in
der Kolbenausnehmung 8 angeordnet. Der Bun-
dabschnitt 10b des Kolbens 10 kann hierzu sphärisch
ausgeführt sein. Zur Abdichtung der Kolben 10 gegenü-
ber den Kolbenausnehmungen 8 ist an dem Bun-
dabschnitt 10b des Kolbens 10 ein Dichtungsmittel 21,
beispielsweise ein Kolbenring, angeordnet.
[0031] Um im Betrieb der Axialkolbenmaschine 1 eine
Mitnahme der Zylindertrommel 7 zu erzielen, ist eine
nicht näher dargestellte Mitnahmeeinrichtung zur Mit-
nahme der Zylindertrommel 7 vorgesehen.
[0032] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
die Zylindertrommel 7 mit einer zentralen, konzentrisch
zur Rotationsachse Rz der Zylindertrommel 7 angeord-
neten Längsausnehmung 11 versehen, durch die sich
die Triebwelle 4 hindurcherstreckt. Die durch die Axial-
kolbenmaschine 1 hindurchgeführte Triebwelle 4 ist mit-
tels der Lager 5a, 5b beidseitig der Zylindertrommel 7
gelagert. Hierzu ist die Triebwelle 4 mit dem Lager 5a in
dem Gehäusetopf 2a und mit dem Lager 5b in dem Ge-
häusedeckel 2b gelagert.
[0033] Die Triebwelle 4 ist an dem triebflanschseitigen
Ende mit einem Drehmomentübertragungsmittel 12, bei-
spielsweise einer Keilverzahnung, zum Einleiten eines
Antriebsdrehmoments bzw. Abgriff eines Abtriebsdreh-
moments ausgeführt.
[0034] Bei der Axialkolbenmaschine 1 der Figur 1 ist
erfindungsgemäß die Triebwelle 4 als Hohlwelle ausge-
bildet, die mit einer konzentrisch und koaxial zur Rotati-
onsachse Rt angeordneten Längsbohrung 30 versehen
ist. In der Längsbohrung 30 ist ein Drehmomentstab 31
konzentrisch zur Rotationsachse Rt angeordnet, der
durch die Triebwelle 4 hindurchgeführt ist. Über den
Drehmomentstab 31 kann ein Drehmoment Mt übertra-

gen und ein Drehmomentdurchtrieb durch die Axialkol-
benmaschine 1 erzielt werden. Der Drehmomentstab 31
weist zu der Triebwelle 4 keine mechanische Wirkver-
bindung auf. Dadurch kann die Triebwelle 4 und der
Drehmomentstab 31 mit unterschiedlichen Drehzahlen
und/oder unterschiedlichen Drehrichtungen rotieren.
[0035] Bei dem Ausführungsbeispiel der Figur 1 ist die
Triebwelle 4 nur an dem triebflanschseitigen Ende mit
dem Drehmomentübertragungsmittel 12 zum Einleiten
bzw. Abgriff eines Drehmoments versehen. Das zylin-
dertrommelseitige Ende der Triebwelle 4 endet im Be-
reich des Gehäusedeckels 2b. In dem Gehäusedeckel
2b ist hierzu eine konzentrisch zur Rotationsachse Rt der
Triebwelle 4 angeordnete Durchgangsbohrung 14 für die
Triebwelle 4 ausgebildet, um den Drehmomentstab 31
durch die Axialkolbenmaschine 1 hindurchführen zu kön-
nen.
[0036] Zur Lagerung und Zentrierung der Zylinder-
trommel 7 ist zwischen der Zylindertrommel 7 und der
Triebwelle 4 eine kugelförmige Führung 25 ausgebildet.
Die kugelförmige Führung 25 ist von einem kugelförmi-
gen Abschnitt 26 der Triebwelle 4 gebildet, auf dem die
Zylindertrommel 7 mit einem im Bereich der zentralen
Längsausnehmung 11 angeordneten hohlkugelförmigen
Abschnitt 27 angeordnet ist. Der Mittelpunkt der Ab-
schnitte 26, 27 liegt auf dem Schnittpunkt S der Rotati-
onsachse Rt der Triebwelle 4 und der Rotationsachse Rz
der Zylindertrommel 7.
[0037] Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist der
hohlkugelförmige Abschnitt 27 an einem hülsenförmige
Element 40 ausgebildet, das ist in der zentralen
Längsausnehmung 11 der Zylindertrommel 7 angeord-
net ist. Das Element 40 ist an der Zylindertrommel 7 in
Längsrichtung der Zylindertrommel 7 in axialer Richtung
sowie in Umfangsrichtung gesichert. Zur Axialsicherung
liegt das Element 40 mit einer Stirnseite an einem Durch-
messerabsatz 11a der Längsausnehmung 11 an. Die
Verdrehsicherung erfolgt mittels eines Sicherungsmittels
45, das im dargestellten Ausführungsbeispiel von einem
zwischen dem hülsenförmigen Element 40 und der Zy-
lindertrommel 7 angeordneten Verbindungsstift gebildet
ist. Die durch die Axialkolbenmaschine 1 hindurchgeführ-
te Triebwelle 4 erstreckt sich hierbei ebenfalls durch das
hülsenförmige Element 40. Der Innendurchmesser des
hülsenförmigen Elements 40 ist hierzu mit einer mit der
Längsausnehmung 11 der Zylindertrommel 7 fluchten-
den Kontur versehen.
[0038] In der Figur 2 ist eine weitere Ausführungsform
einer erfindungsgemäßen Axialkolbenmaschine in
Schrägachsenbauweise dargestellt, wobei mit der Figur
1 identische Bauteile mit identischen Bezugsziffern ver-
sehen sind.
[0039] Bei dem Ausführungsbeispiel der Figur 2 er-
streckt sich die Triebwelle 4 durch die Axialkolbenma-
schine 1 und durch das Gehäuse 2 und ist aus dem Ge-
häusedeckel 2b herausgeführt. An dem aus dem Gehäu-
sedeckel 2b herausgeführten zylindertrommelseitigen
Endes ist die Triebwelle 4 mit einem weiteren Drehmo-
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mentübertragungsmittel 13 versehen. Das Drehmo-
mentübertragungsmittel 13 an dem aus dem Gehäuse-
deckel 2b herausragenden Wellenstummel der Triebwel-
le 4 ist bevorzugt als Keilwellenverzahnung oder Poly-
gonprofil oder Passfederverbindung ausgebildet. Mit der
Triebwelle 4 kann somit ein weiterer Durchtrieb eines
Drehmoments durch die Axialkolbenmaschine 1 erzielt
werden. Mit dem Durchtrieb an der Triebwelle 4 kann ein
weiteres Drehmoment durch die Axialkolbenmaschine 1
hindurchgeführt werden oder bei einer als Hydromotor
ausgebildete Axialkolbenmaschine 1 ein beidseitiger Ab-
trieb ermöglicht werden.
[0040] Bei den Figuren 1 und 2 kann die Mitnahmeein-
richtung für die Mitnahme der Zylindertrommel 7 von ei-
nem Mitnahmegelenk, beispielsweise einem Gleichlauf-
gelenk, gebildet werden, das im Bereich des kugelförmi-
gen Abschnitt 26 der Triebwelle 4 und des hohlkugelför-
migen Abschnitt 27 der Zylindertrommel 7 angeordnet ist.
[0041] Die Erfindung ist nicht auf die dargestellten Aus-
führungsbeispiele beschränkt.
[0042] Die Ausführungsformen der Figuren 1 und 2
können alternativ zu den dargestellten Ausführungsfor-
men als Konstantmaschine ebenfalls als Verstellmaschi-
ne ausgeführt werden. Bei einer Verstellmaschine ist der
Neigungswinkel α der Rotationsachse Rz der Zylinder-
trommel 7 bezüglich der Rotationsachse Rt der Triebwel-
le 4 zur Veränderung des Verdrängervolumens verstell-
bar. Die Steuerfläche 15, an der die Zylindertrommel 7
anliegt, ist hierzu an einem Wiegenkörper ausgebildet,
der im Gehäuse 2 verschwenkbar angeordnet ist.
[0043] Die Axialkolbenmaschine 1 kann als Hydromo-
tor oder als Hydropumpe ausgebildet werden.
[0044] Die Mitnahmeeinrichtung zur Mitnahme der Zy-
lindertrommel 7 kann alternativ zu einem Mitnahmege-
lenk zwischen der Triebwelle 4 bzw. dem Triebflansch 3
und der Zylindertrommel 7 über die Kolben 10 oder über
zusätzliche Pleuel erfolgen.
[0045] Anstelle der beidseitigen Lagerung der Trieb-
welle 4 im Gehäuse 2 kann die Triebwelle 4 fliegend im
Gehäuse 2 gelagert werden, wobei beide Lager 5a, 5b
im triebflanschseitigen Bereich der Triebwelle 4 und so-
mit im Gehäusetopf 2a angeordnet sind und in dem Ge-
häusedeckel 2b nur die Durchgangsbohrung 14 ausge-
bildet ist, um den Drehmomentstab 31 durch die Axial-
kolbenmaschine 1 hindurchführen zu können
[0046] Die Ausführung der Triebwelle 4 als Hohlwelle
mit einem durch die Hohlwelle hindurchgeführten Dreh-
momentstab 31 ermöglicht es, einen Durchtrieb durch
die Axialkolbenmaschine 1 über den Drehmomentstab
31 zu erzielen und über den Drehmomentstab 31 in Dreh-
moment Mt im Inneren der Axialkolbenmaschine 1 durch
die Axialkolbenmaschine 1 hindurchzuführen, wobei der
Drehmomentstab 31 und die Triebwelle 4 unterschiedli-
che Drehzahlen und/oder unterschiedliche Drehrichtun-
gen aufweisen können. Der Durchtrieb eines Drehmo-
ments durch den im Inneren der Triebwelle 4 angeord-
neten Drehmomentstab 31 führt zu einer universellen An-
wendbarkeit der erfindungsgemäßen Axialkolbenma-

schine 1 und ermöglicht besondere Vorteile bei der An-
wendung der erfindungsgemäßen Axialkolbenmaschine
1 in einem Leistungsverzweigungsgetriebe.
[0047] Die weitere Durchtriebsmöglichkeit an der mit
den Drehmomentübertragungsmitteln 12, 13 an beiden
Seiten versehenen Triebwelle 4 gemäß der Figur 2 er-
möglicht es, bei einer als Hydropumpe eingesetzten er-
findungsgemäßen Axialkolbenmaschine 1 mehrere Hy-
dropumpen hintereinander anzuordnen und über einen
Durchtrieb des Drehmoments an der Triebwelle 4 anzu-
treiben. Die Durchtriebsmöglichkeit an der mit den Dreh-
momentübertragungsmitteln 12, 13 an beiden Seiten
versehenen Triebwelle 4 ermöglicht es ebenfalls, bei ei-
ner als Hydromotor eingesetzten erfindungsgemäßen
Axialkolbenmaschine 1 mehrere Hydromotoren hinter-
einander anzuordnen und über einen Durchtrieb des
Drehmoments das Abtriebsdrehmoment zu erhöhen. Die
Durchtriebsmöglichkeit an der mit den Drehmomentü-
bertragungsmitteln 12, 13 an beiden Enden versehenen
Triebwelle 4 ermöglicht es bei einer als Hydromotor ein-
gesetzten erfindungsgemäßen Axialkolbenmaschine 1
alternativ, ein Abtriebsdrehmoment an beiden Wellen-
den der Triebwelle 4 abzugreifen. Hierdurch ergeben
sich Vorteile bei einem Fahrantrieb, bei dem die Trieb-
welle 4 mit verschiedenen angetriebenen Rädern oder
verschiedenen angetriebenen Achsen eines Fahrzeugs
verbunden ist.

Patentansprüche

1. Hydrostatische Axialkolbenmaschine (1) in Schrä-
gachsenbauweise mit einer um eine Rotationsachse
(Rt) drehbar angeordneten Triebwelle (4), die mit ei-
nem Triebflansch (3) versehen ist, und einer um eine
Rotationsachse (Rz) drehbar angeordneten Zylin-
dertrommel (7), wobei die Zylindertrommel (7) mit
mehreren konzentrisch zur Rotationsachse (Rz) der
Zylindertrommel (7) angeordneten Kolbenausneh-
mungen (8) versehen ist, in denen jeweils ein Kolben
(10) längsverschiebbar angeordnet ist, und wobei
eine Mitnahmeeinrichtung zur Mitnahme der Zylin-
dertrommel (7) vorgesehen ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Triebwelle (4) als Hohlwelle aus-
gebildet ist, durch die zum Durchtrieb eines Dreh-
moments von einem triebflanschseitigen Ende der
Axialkolbenmaschine (1) zu einem zylindertrommel-
seitigen Ende der Axialkolbenmaschine (1) ein die
Axialkolbenmaschine (1) durchsetzender Drehmo-
mentstab (31) hindurchgeführt ist.

2. Hydrostatische Axialkolbenmaschine nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der
Drehmomentstab (31) keine mechanische Wirkver-
bindung zur Triebwelle (4) aufweist.

3. Hydrostatische Axialkolbenmaschine nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
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die Triebwelle (4) an dem triebflanschseitigen Ende
zur Drehmomentübertragung mit einem Drehmo-
mentübertragungsmittel (12) versehen ist.

4. Hydrostatische Axialkolbenmaschine nach einem
der Ansprüche 1 bis 3, dass die Zylindertrommel (7)
mit einer konzentrisch zur Rotationachse (Rz) der
Zylindertrommel (7) angeordneten Längsausneh-
mung (11) versehen ist, durch die sich der Drehmo-
mentstab (31) und/oder die mit dem Triebflansch (3)
versehene Triebwelle (4) durch die Zylindertrommel
(7) hindurcherstreckt.

5. Hydrostatische Axialkolbenmaschine nach An-
spruch 4, dass die Triebwelle (4) zum Durchtrieb ei-
nes Drehmoments an dem zylindertrommelseitigen
Ende zur Drehmomentübertragung mit einem wei-
teren Drehmomentübertragungsmittel (13) verse-
hen ist.

6. Hydrostatische Axialkolbenmaschine nach einem
der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
dass die Triebwelle (4) in einem Gehäuse (2) der
Axialkolbenmaschine (1) fliegend gelagert ist.

7. Hydrostatische Axialkolbenmaschine nach An-
spruch 4 oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass
die Triebwelle (4) in einem Gehäuse (2) der Axial-
kolbenmaschine (1) beidseitig der Zylindertrommel
(7) gelagert ist.

8. Hydrostatische Axialkolbenmaschine nach einem
der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
dass die Mitnahmeeinrichtung zur Mitnahme der Zy-
lindertrommel (7) von Pleueln gebildet ist, die jeweils
zumindest teilweise im Kolben (10) angeordnet sind
und mit dem Kolben (10) sowie dem Triebflansch (3)
durch ein Kugelgelenk gelenkig verbunden sind.

9. Hydrostatische Axialkolbenmaschine nach einem
der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
dass die Mitnahmeeinrichtung zur Mitnahme der Zy-
lindertrommel (7) von den in den Kolbenausnehmun-
gen der Zylindertrommel längsverschiebbaren Kol-
ben (10) gebildet ist, die hierzu kegelförmig oder
sphärisch ausgebildet sind und mit einer keglig oder
sphärisch geformten Mantelfläche versehen sind.

10. Hydrostatische Axialkolbenmaschine nach einem
der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
dass die Mitnahmeeinrichtung zur Mitnahme der Zy-
lindertrommel (7) von einem zwischen der Zylinder-
trommel (7) und der Triebwelle (4) bzw. dem Trieb-
flansch (3) angeordneten Mitnahmegelenk, insbe-
sondere einem Gleichlaufgelenk, gebildet ist.

11. Hydrostatische Axialkolbenmaschine nach einem
der Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet,

dass der Triebflansch (3) an der Triebwelle (4) ein-
stückig angeformt ist oder der Triebflansch (3) und
die Triebwelle (4) geteilt ausgeführt sind, wobei der
Triebflansch (3) mit der Triebwelle (4) drehmoment-
fest verbunden ist.

12. Hydrostatische Axialkolbenmaschine nach einem
der Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen der Triebwelle (4) und der Zylinder-
trommel (7) eine von einer Kugel (26) und einer Ku-
gelkalotte (27) gebildete kugelförmige Führung (25)
zur Lagerung der Zylindertrommel (7) ausgebildet
ist.

13. Hydrostatische Axialkolbenmaschine nach einem
der Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet,
dass die Axialkolbenmaschine (1) als Konstantma-
schine mit einem festen Verdrängervolumen ausge-
bildet ist.

14. Hydrostatische Axialkolbenmaschine nach einem
der Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet,
dass die Axialkolbenmaschine (1) als Verstellma-
schine mit einem veränderbaren Verdrängervolu-
men ausgebildet ist, wobei die Neigung der Rotati-
onachse (Rz) der Zylindertrommel (7) bezüglich der
Rotationsachse (Rt) der Triebwelle (4) veränderbar
ist.

15. Leitungsverzweigungsgetriebe mit einer Axialkol-
benmaschine (1) nach einem der vorangegangenen
Ansprüche.
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